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Hofer, M; Wild, E.; Noack, P. (2002): Lehrbuch Familienbeziehungen. Eltern und Kinder in der
Entwicklung; 2. vollst. überarb. u. erw. Aufl. Göttingen: Hogrefe, 482 Seiten, € 39,95.

Ungeachtet aller Veränderungen in den letzten Jahrzehnten hat die Familie als ein System sozialer
Beziehung ihre zentrale Bedeutung in der Gesellschaft und für das Leben jedes Einzelnen beibe-
halten. Unter einer entwicklungspsychologischen und pädagogisch-psychologischen Perspektive
beschäftigen sich die Autoren mit vier Schwerpunkten: die Beschreibung (1) der Beziehungen in
der Familie in den verschiedenen Lebensabschnitten, (2) der Rolle der Familie für die Entwicklung
ihrer Mitglieder, (3) der Abhängigkeit von ihrer Umwelt und (4) der Vielfalt der Familienformen.

Im ersten Kapitel definiert Hofer als Kennzeichen von Familie in Abgrenzung zu anderen bio-
logischen oder soziologischen Definitionen „Nähe und Dauerhaftigkeit der Beziehung“, „Orien-
tierung auf nachfolgende Generation“ und einen „erzieherischen und sozialisatorischen Kontext“.
Er führt das Verständnis von Familie als System und deren Entwicklung als Familienkarrieren mit
dazugehörigen Familienentwicklungsaufgaben ein und stellt ein pädagogisch-psychologisches
Modell der Familienpsychologie vor. Das nächste Kapitel dient der Darstellung theoretischer An-
sätze (Familienstresstheorie, Bindungstheorie, Rational choice-Theorien, evolutionäre Perspekti-
ve). Die Frage des Einflusses von Vererbung und Umwelt wird von Hofer verständlich, kompetent
und sachlich dargestellt.

Die Einbettung der Familie in das institutionelle und gesellschaftliche Umfeld ist Thema der
nächsten beiden Kapitel. Hofer diskutiert Fragen der Familienpolitik, besonders Fragen der Ko-
sten von Kindererziehung und deren Finanzierung, und verdeutlicht, dass zwei Drittel der Ge-
samtkosten von den Familien getragen werden. Es folgt ein Überblick und die jeweils kurze Dar-
stellung familienunterstützender Einrichtungen, von der Kinderkrippe über Erziehungsberatung
und Jugendhilfe bis zum Alten- und Pflegeheim. Anschließend wird der Funktionswandel der Fa-
milie in sozialhistorischer Sicht erläutert und Familie im Kontext unterschiedlicher kultureller
Hintergründe beleuchtet, z.B. Aussiedler, Gastarbeiter, kulturelle Mischehen. Darauf folgend wird
die Verbindung der Familie mit anderen Alltagskontexten behandelt: Familie und Arbeit (Kracke,
Hofer), Familie und Freizeit (Fries), Familie und Freunde und Bekannte (Noack).

In den nächsten Kapiteln werden die einzelnen Stadien der „Familienkarriere“ besprochen. Sie
orientieren sich mehr oder weniger am Konzept der dazugehörigen Familienentwicklungsaufga-
ben. Der erste Abschnitt (Papastefanou, Hofer) umfasst die Familienbildung und den Übergang
zur Elternschaft vom Kinderwunsch über Schwangerschaft und Geburt bis zu dem Zeitpunkt, in
dem das Kind etwa zwei Jahre alt ist. Das Erleben und die Verarbeitung der Elternschaft, die Ver-
änderung der Partnerschaft sowie altersangepasste elterliche Kompetenzen (Feinfühligkeit, Sti-
mulierung, Erziehungsstile) werden beschrieben. Der Bedarf an Beratung wird verdeutlicht; Be-
ratungskonzepte werden vorgestellt. Kennzeichen des nächsten Stadiums ist die Erweiterung der
Familie durch mindestens ein weiteres Kind (Papastefanou). Im Gegensatz zum Übergang zur El-
ternschaft wird dies nicht krisenhaft erlebt. Ein Geschwistersubsystem bildet sich, verbunden mit
einem Rollenwechsel des ersten Kindes und der Entwicklung von Geschwisterbeziehungen. Ein
Unterkapitel befasst sich erfreulicherweise mit der Beziehung zu einem behinderten Geschwister.
Das nächste Kapitel (Wild, Hofer) beschäftigt sich mit Familien mit Schulkindern, den familialen
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Strategien im Umgang mit schulischen Anforderungen und deren Bedeutung für die schulische
Entwicklung. Durch eine Verlängerung der Jugendzeit gewann die Phase der Familie mit Jugend-
lichen in den letzten Jahrzehnten eine zunehmende Bedeutung. Hofer und Pikowsky betonen vor
allem die Persönlichkeitsentwicklung der Jugendlichen und den damit verbundenen Beziehungs-
veränderungen. Die letzten beiden Kapitel fokussieren auf Familien, in denen die Kindergenera-
tion mittlerweile erwachsenen geworden ist (Papastefanou, Buhl: im frühen Erwachsenenalter;
Zank: im mittleren Erwachsenenalter). Der Kreis der Familienentwicklung schließt sich: die Kin-
der sind ausgezogen; eine Enkelgeneration wächst heran; die Versorgung der alten Eltern und die
Auseinandersetzung mit dem eigenen Tod stellen neue Aufgaben. 

Die abschließenden Kapitel zeigen die Vielfalt heutiger Familienformen. Sie beschäftigen sich
mit Scheidung und Ein-Elternteil-Familien (Schwarz, Noack), Wiederverheiratung und Stiefel-
ternschaft (Walper, Wild) sowie Adoptiv- und Pflegefamilien (Wild, Berglez).

Das Lehrbuch besticht durch seinen klaren Aufbau: ausführlichere Darstellungen von empiri-
schen Studien erfolgen in einem eigenem Kasten; Zwischenzusammenfassungen erleichtern die
Bearbeitung des Textes; mit den Vertiefungsfragen kann der Wissenstand überprüft werden; Lek-
türeempfehlungen regen zur weiteren Vertiefung an. Beeindruckend ist das umfangreiche Litera-
turverzeichnis von 70 Seiten. Nicht nur für Studierende der Psychologie und verwandter Fach-
richtungen ist dieses Buch zu empfehlen, auch Praktiker können es mit Gewinn lesen, um auf dem
neuesten Stand der Forschung zu bleiben.

Lothar Unzner, Putzbrunn

Bock, A. (2002): Leben mit dem Ullrich-Turner-Syndrom. München: Reinhardt; 102 Seiten,
€ 19,90.

Die Autorin ist gleichzeitig Diplom-Psychologin und „Betroffene“ des Ullrich-Turner-Syndroms.
Es handelt sich dabei um eine chromosomale Veränderung bei Mädchen und Frauen, die mit ei-
nem langsameren Wachstum und Ausbleiben der spontanen Pubertätsentwicklung einhergeht.

In einem ersten Kapitel fasst sie kurz die körperlichen Merkmale des Syndroms und die medizi-
nischen Diagnose- und Behandlungsmöglichkeiten (Wachstumshormon-Therapie, Östrogen-
Substitution) zusammen, ehe sie auf die möglichen psychosozialen Folgeprobleme zu sprechen
kommt. Ein Teil der Mädchen und Frauen mit Ullrich-Turner-Syndrom sind in der Entwicklung
eines positiven Selbstbildes und sicheren Auftretens im Alltag beeinträchtigt, fühlen sich unsicher
in der Aufnahme von heterosexuellen Kontakten und sind in der Gefahr, sich sozial zurückzuziehen
mit der Folge depressiver Reaktionen. Einige neuropsychologische Untersuchungen zeigen auch,
dass spezifische Probleme der räumlichen Wahrnehmung zum Verhaltensphänotyp gehören, die
die Bewältigung schulischer Anforderungen (z.B. im Fach Mathematik) erschweren können.

Den größten Teil des Buches macht die Darstellung der eigenen Erfahrung der Autorin aus –
der Rückblick auf ihre Kindheit und Jugend und ihre aktuelle Auseinandersetzung mit Ängsten,
beruflichen und persönlichen Schwierigkeiten, die im Zusammenhang mit der genetischen Be-
sonderheit stehen. Ihr Ziel ist, anderen Mut zu machen und Vorurteile auszuräumen, ohne pro-
blematische Bereiche auszuklammern.

Berichte, in denen Betroffene ihre Erfahrungen mitteilen, sind für andere Eltern, Heranwach-
sende und Fachleute von großem Wert und sollten nicht zu sehr mit fachlichem Blick gelesen wer-
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den. Dennoch sei die Anmerkung erlaubt, dass die Darstellung die Belastungen und negativen
Wertungen sehr betont. Dies entspricht zweifellos der Erfahrung der Autorin, ist aber z.T. von ih-
ren familiären Entwicklungsbedingungen gefärbt und sollte nicht generalisiert werden auf die
Perspektiven von Mädchen, die heutzutage mit einem Turner-Syndrom aufwachsen. Der Ein-
druck des Rezensenten aus eigener klinischer Tätigkeit und dem Wissen um die empirischen Ar-
beiten zur psychosozialen Entwicklung, die im amerikanischen Raum erschienen sind, spricht da-
für, dass diese heute günstiger sind – was nicht heißen soll, dass sich alle Mädchen mit dieser
genetischen Besonderheit unbelastet entwickeln. Vielleicht hätte es dem Buch gut getan, wenn die
persönlichen Erfahrungen durch einen Beitrag über den Forschungsstand zu medizinischen und
psychosozialen Fragen des Turner-Syndroms ergänzt worden wären. Professor Haferkamp, dem
die Autorin ihren Dank für die Beratung zu medizinischen Informationen ausspricht, wäre dazu
bestens geeignet gewesen.

Klaus Sarimski, München

Broeckmann, S. (2002): Plötzlich ist alles ganz anders – wenn Eltern an Krebs erkranken. Stutt-
gart: Klett-Cotta; 182 Seiten, € 13,–.

Im Rahmen der Familienratgeber veröffentlicht der Verlag Klett-Cotta ein Buch speziell für El-
tern, die an Krebs erkrankt sind, deren Verwandte und Bezugspersonen der Kinder, damit sie eine
Hilfestellung erhalten, mit ihren Kindern angemessen und altersgerecht über diese schwere Er-
krankung zu sprechen.

Doch hier sind auch gleich die Grenzen eines solchen Unterfangens ersichtlich: Vorbeugend
wird sich kaum jemand ein solches Buch anschaffen, und im Akutfall werden Eltern selbst den
Schock der Diagnose erst einmal verarbeiten müssen, ehe sie sich einen Ratgeber kaufen. Aber
nachdem die ersten Emotionen überwunden sind, werden sie dankbar für kompetente Vorschläge
für die verschiedenen Situationen sein. Die vielen Fallbeispiele belegen auch die große Erfahrung,
die Sylvia Broeckmann mit diesem Thema hat. Zudem erhöhen sie die Lesbarkeit und erläutern
vieles sehr anschaulich.

Zuerst wird auf verschiedene Familienformen eingegangen, wie Patchwork- oder Ein-Eltern-
Familien und ihre speziellen Anforderungen, wenn hier ein Erwachsener ernsthaft erkrankt. Den
Erziehungspersonen wird hier und im weiteren Verlauf immer wieder Mut gemacht, sich zur Ent-
lastung Hilfe zu suchen und auch anzunehmen.

Als wichtigste Regel für das Gespräch mit den Kindern gilt die Verpflichtung zur Wahrheit, da-
mit auf keinen Fall das Vertrauen verletzt wird. Deutlich sollten die Hoffnungen, die die Eltern ha-
ben, mitgeteilt werden. Bei großen Ängsten aufseiten der Erwachsenen kann eine andere nahe Be-
zugsperson gebeten werden, mit den Kindern zu spechen. Wenn Kinder das Gespräch verweigern,
sollte sensibel auf sie eingegangen werden und vermutete Ursachen wie etwa Schuldgefühle behut-
sam angesprochen werden.

Es kann sein, dass die Kinder mit Gefühlen und Äußerungen der Überforderung reagieren. Auch
hierfür gibt es Tipps, wie man diese zeitlich begrenzen kann, wie sich Gefühle angemessen äußern
lassen und wie wichtig es ist, offen miteinander zu sprechen, wenn das irgendwie möglich ist. An-
dere Familienthemen und – so gut es geht – Familienaktivitäten sollten nicht zu kurz kommen.

Es wird für Verständnis geworben, welche Verhaltensauffälligkeiten oder sogar körperliche Be-
schwerden bei Kindern im Zusammenhang mit der Krebserkrankung eines Elternteils auftreten
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können. All dies wird dann im zweiten Teil des Buchs noch einmal für die verschiedenen Alters-
gruppen vertieft.

Der dritte Teil beschäftigt sich mit den verschiedenen Stadien der Erkrankung und vielen Hin-
weisen, wie in den einzelnen Phasen mit den Kindern Gespräche geführt werden können, bis hin
zu ausführlichen Kapiteln über den Umgang mit Abschied und Tod.

Ein kurzer vierter Teil gibt Ratschläge für andere Bezugspersonen, vor allem, wie wichtig es ist,
Gesprächs- und Kontaktangebote zu machen. Im Anhang findet sich eine Adressenliste mit wei-
teren Hilfsangeboten für den deutschsprachigen Raum. Das Buch bietet sich somit als Nachschla-
gewerk an, in dem Betroffene sich Hilfe für ihre spezifische Situation suchen können, was durch
die systematische Gliederung sehr erleichtert wird.

Zu wünschen wäre, dass Mediziner, die bei Eltern eine Krebserkrankung diagnostizieren, dieses
Buch kennen und ihre Patienten entsprechend beraten können, wie sie mit ihren Kindern ange-
messen umgehen.

Charlotte v. Bülow-Faerber, Ilsede

Rollett, B.; Werneck, H. (Hg.)(2002): Klinische Entwicklungspsychologie der Familie. Göttingen:
Hogrefe; 372 Seiten, € 34,95.

Ziel der Herausgeber ist es, das mittlerweile gut eingeführte Konzept der Klinischen Entwick-
lungspsychologie auf die Familie zu erweitern und die Klinische Entwicklungspsychologie der Fa-
milie als neues interventionsbezogenes Forschungsgebiet zu etablieren. In diesem Buch sollen die
Grundlagen und Rahmenbedingungen dargestellt werden. Zu diesem Zweck werden Autoren aus
unterschiedlichen Forschungsgebieten zusammengeführt, die sich auf dasselbe Praxisfeld bezie-
hen, aber eigenständige Theorien, Zielsetzungen und Methoden entwickelt haben: Klinische Psy-
chologie, Familientherapie, Entwicklungspsychologie und -psychopathologie.

Im einführenden Kapitel geben die Herausgeber jeweils einen kurzen Überblick über die ein-
zelnen Kapitel des Buches und beschreiben Stadien der Familienentwicklung mit den dazugehö-
renden Entwicklungsaufgaben. Im nächsten Kapitel plädiert Petzold für eine psychologische De-
finition von Familie, orientiert an der individuellen Sicht der Familienmitglieder, die der Vielfalt
tatsächlicher und möglicher Formen gerecht wird. Er entwirft, orientiert am Modell von Bronfen-
brenner, ein Definitionsraster mit ökopsychologischen Merkmalen.

In den folgenden Beiträgen wird vor allem die Perspektive der Entwicklungspsychopathologie
dargestellt. Kreppner betont die Bedeutung der Übergänge zwischen einzelnen Stadien der Fami-
lienentwicklung und weist auf die Bedeutung videogestützter Interaktionsbeobachtungen für For-
schung und Praxis hin. U. Petermann und F. Petermann greifen die biopsychosoziale Perspektive
der Entwicklungspsychopathologie auf und beschreiben die Funktion von Schutz- und Risikofak-
toren (am Beispiel aggressiven Verhaltens mit Beispielen für Intervention und Prävention). Das
Konzept frühkindlicher Schutz- und Risikofaktoren wird im folgenden Kapitel wieder aufgegrif-
fen (Scheithauer, F. Petermann, Niebank) Die Autoren betonen, dass bisher familiäre Risiko- und
Schutzfaktoren individuell oder bezüglich einzelner Dyaden betrachtet wurden, das gesamte fa-
miliäre System dagegen kaum Beachtung findet.

Der Einfluss wichtiger entwicklungspsychologischer Konzepte wird in den nächsten beiden
Beiträgen thematisiert: Temperament und Bindung. Werneck und Rollett erörtern die Rolle des
kindlichen Temperaments für die Familienentwicklung, besonders für die Anpassung an ein neu-
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es Kind; sie berichten Ergebnisse einer eigenen Untersuchung mit einem ausführlichen Fallbei-
spiel. Gloger-Tippelt diskutiert den Beitrag der Bindungsforschung und stellt Formen familienbe-
zogener Intervention vor.

Ein anschauliches Beispiel konkreter familienbezogener Arbeit stellen Schmidt und Schmid
vor. Sie veranschaulichen an einem umfangreichen Fallbeispiel das „Münchner Modell der syste-
mischen Familienrekonstruktion“, bei dem langfristige Effekte nachgewiesen werden können. Im
nächsten Beitrag betonen Spiel, von Eye, Spiel, Resch und Sampl die – eigentlich selbstverständli-
che und in vielen Beiträgen dieses Buches berücksichtigte – differentielle Betrachtung familiärer
Interaktionsmuster anhand eigener Studien.

Die Phase des Erwachsenwerdens und der Ablösung der Jugendlichen ist Thema der nächsten
beiden Kapitel. E. Dreher und M. Dreher stellen anhand eigener Befunde die entwicklungspsycho-
logische und familientherapeutische Perspektiven dar und diskutieren in diesem Zusammenhang
die Bedeutung von Familientabus, -mythen und -geheimnissen. Papastefanou beschäftigt sich in
einer Literaturübersicht mit der verzögerten Ablösung Jugendlicher.

Mit Belastungen für die kindliche (und familiäre) Entwicklung befassen sich die nächsten Bei-
träge. Wolke und Kurstjens stellen die Auswirkungen mütterlicher Depression auf die kindliche
Entwicklung dar. Bodenmann entwickelt eine stressorientierte Perspektive der Familienentwick-
lung. Er diskutiert familienexterne und -interne Stressoren und kommt zu dem Schluss, dass All-
tagsanforderungen, nicht kritische Lebensereignisse oder Entwicklungsaufgaben, die zentrale
Bedrohung der Familien darstellen. Er fordert eine verantwortungsvolle Familienpolitik sowie
Prävention durch Stärkung der Partnerschaftskompetenzen und der Erziehungskompetenzen.
Mit der Scheidungsforschung und deren Aussagen über Auswirkungen und Bewältigungsstrategi-
en beschäftigt sich Sander.

Auf präventive und therapeutische Aspekte focussieren die drei abschließenden Beiträge. Nach ei-
ner handlungstheoretischen Beschreibung des (kindlichen) Spiels und deren Bedeutung für die
Spieltherapie gibt Oerter einen Überblick über neuere familienbezogene Spieltherapien. Engl und
Thurmaier stellen Programme zur Ehevorbereitung, Ehebegleitung und Eheberatung vor, die eine
Stärkung der Kommunikationskompetenz in Partnerschaft und Familie zum Ziel haben. Das Buch
schließt ab mit einem Beitrag zur Entwicklungsberatung für Familien in Übergangsphasen (Reichle).

Der Band vereinigt Beiträge über theoretische Konzepte, empirische Studien und therapeuti-
sche Zugänge. Die einzelnen Kapitel sind sehr heterogen und stehen häufig unverbunden neben-
einander. Dies macht aber auch die Vielfalt der Zugangswege zu einer Klinischen Entwicklungs-
psychologie der Familie deutlich und illustriert dadurch die Wichtigkeit des Themas, sowohl für
die (Grundlagen-)Forschung wie für die Praxis. Das Buch ergänzt die bei Hogrefe erschienen Bü-
cher zur Familienentwicklung und Entwicklungspsychopathologie.

Lothar Unzner, Putzbrunn

Nissen, G. (2002): Seelische Störungen bei Kindern bei Kindern und Jugendlichen. Alters- und ent-
wicklungsabhängige Symptomatik und ihre Behandlung. Stuttgart: Klett-Cotta, 447 Seiten, € 40,–.

Der mittlerweile emeritierte Direktor der Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie der Universi-
tät Würzburg wendet sich mit diesem Buch nicht nur an Ärzte und Psychotherapeuten, sondern
auch an in den entsprechenden Bereichen arbeitende (sonder- und heil-)pädagogische und medi-
zinisch-therapeutische (z.B. Logopädie, Ergotherapie) Fachkräfte. Dieses Buch soll dazu beitra-
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gen, dass seelische Störungen frühzeitig, im Säuglings- oder Kleinkindalter, im Kindergarten oder
in der Schule erkannt und einer entsprechenden Behandlung zugeführt werden.

Im ersten Kapitel werden die normale kindliche Entwicklung sowie leichte Abweichungen davon
behandelt. Die Darstellung der kindlichen Entwicklung soll die Grundlage für das Verständnis der
Entstehung psychischer Störung legen; sie ist, wie der Autor selbst bemerkt, „vorrangig auf die Be-
dürfnisse der kinderpsychiatrischen Praxis abgestellt und dadurch zwangsläufig unvollständig“
(S. 22). Nissen unterteilt die ersten 18 Lebensjahre in Stadien und erläutert diese, orientiert an den
Modellen von Freud, Erikson, Piaget und Kohlberg. Als leichte Abweichungen innerhalb der kind-
lichen Entwicklung werden Daumenlutschen, Nägelbeißen, Haarausreißen, Spiel- und Lernstö-
rung dargestellt. Bei letzteren weist Nissen darauf hin, dass Spielstörungen als Vorläufer von Lern-
störung häufig nicht erkannt und berücksichtigt werden und deshalb nur selten Beachtung finden.

Die Darstellung der einzelnen Störungsformen umfasst meist, ausgehend von der ICD-10 Klas-
sifikation, Symptomatik, Genese und Ätiologie, Differentialdiagnose, soziale Bedeutung, Thera-
pie und Prognose sowie Möglichkeiten der Prävention.

Das zweite Kapitel beschäftigt sich mit frühen Bindungsstörungen und Deprivation. Die Er-
scheinungsformen reichen von frühkindlichen Regulationsstörungen über Bindungsstörungen bis
zum Hospitalismus. Es werden Störung der Eltern-Kind-Beziehung innerhalb der Familie, bei vor-
übergehender Trennung, bei Verlust oder Tod des Elternteils, bei Scheidung und Trennung sowie
bei Berufstätigkeit beider Eltern unterschieden und Risiko- und Schutzfaktoren erörtert. Nissen
betont, dass die wirksamste Bekämpfung früher Beziehung- und Bindungsstörungen und ihrer
möglichen Folgen die Prävention sei. Frühe Bindungsstörungen würden die Persönlichkeitsent-
wicklung nicht schicksalhaft beeinflussen, wiederkehrende emotionale Erfahrungen hätten aber
dennoch eine nachhaltige Wirkung auf die weitere Entwicklung und würden maßgeblich zur Aus-
formung der Persönlichkeitsstruktur beitragen.

Im nächste Kapitel unterscheidet der Autor zwischen Störungen der Sozialentwicklung (Lügen,
Wegnehmen und Stehlen), früh einsetzenden, passageren oder persistierenden Störung der Sozia-
lisation (Zündeln, Brandstiftung, Aggressivität und Autoaggressivität) und Störungen des Sozial-
verhaltens (sich wiederholende und anhaltende Muster dissozialen, aggressiven und aufsässigen
Verhaltens mit erheblichem Schweregrad). In seinen Ausführungen zu therapeutischen Ansätzen
schaut er über die eigene Profession hinaus und stellt dar, welche Hilfemöglichkeiten das KJHG
bietet. Er betont besonders die Rolle der Sozialprävention, die (vorläufig utopisch) kostenintensiv
und personalaufwendig über Generationen hinweg durchgeführt werden müßte. Er fordert dabei
die Vermeidung abwertender Nomenklatur (z.B. in Heimakten); wie schwierig dies ist, zeigt er je-
doch selbst z.B. durch den Gebrauch des Wortes „Heimzöglinge“.

Im folgenden sehr umfangreiche Kapitel geht es um Kinder und Jugendliche mit Störungsbildern,
die in Beratungsstellen und in der Kinder- und Jugendpsychiatrie häufig vorgestellt werden, um
emotionale Störungen, unterteilt in Angst-, depressive, Zwangs- und histrionische Störungen. Nis-
sen diskutiert an dieser Stelle Neurosenkonzepte sowie den Störungsbegriff. Sehr hilfreich sind in
diesen beiden Kapiteln die in Tabellen dargestellten Symptomlisten, die – unterteilt in (a) Säuglinge,
Klein- und Vorschulkinder, (b) jüngere Schulkinder, (c) ältere Schulkinder und Jugendliche – zei-
gen, dass die Symptomatik einem alters- und entwicklungsabhängigen Wandel der Erscheinungs-
formen unterliegt. Sie zeigen, welche Symptome Zeichen einer Störung sein können, aber auch, dass
es sich bei vielen Verhaltensweisen – besonders im Kleinkindalter – um bei vielen Kindern vorkom-
mende „normale“ Verhaltensweisen handelt, die noch alterstypisch sein können. Ob sie Zeichen ei-
ner passageren Störung oder erste Hinweise auf ernsthafte zukünftige psychische Erkrankungen
sind, entscheidet sich häufig sich erst im weiteren Entwicklungsverlauf. Weiterhin wird verdeutlicht,
dass spezifische Symptome bei vielen verschiedenen Störungen auftreten können.

Das nächste Kapitel befasst sich mit dem Formenkreis der autistischen Störungen (Kanner-,
Asperger-Syndrom sowie andere autistische Störungen), in einem weiteren Kapitel wird die The-
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matik „Suizidversuche und Suizide“ behandelt. Psychische Störungen in der Pubertät und der
Adoleszenz (Emanzipationskrisen, Identitätskrisen, Sexualkrisen sowie Adoleszenzkrisen bei kör-
perlich, geistig oder psychisch beeinträchtigten Jugendlichen) und Persönlichkeitsstörungen im
Kindes- und Jugendalter (frühe Störungen nach ICD und DSM und andere frühe Störungen als
Vorstufen von Persönlichkeitsstörungen sowie die Borderline-Störung) sind Themen weiterer Ka-
pitel. Abschließend spricht Nissen die Beratung der Eltern an. Er referiert kurz über Grundlagen,
die Rolle des Kindes in der Elternberatung sowie über Gesprächstechniken.

Obwohl Nissen über Bedingungsfaktoren und Erklärungsansätze sowie über Behandlungsme-
thoden umfassend informiert, wird immer wieder deutlich, dass ihm z.B. genetische Faktoren
wichtig sind, er den Stellenwert medikamentöser Behandlung gewahrt sehen will oder den Erklä-
rungsansatz der klassischen Psychoanalyse favorisiert. Das Buch gibt einen umfassenden Über-
blick; es wurde auch neueste Literatur berücksichtigt. Um so erstaunlicher ist es, dass dies nicht
alle Bereiche betrifft. So schreibt Nissen z.B.: „Temperament und emotionale Grundbefindlichkeit
sind weitgehend genetisch verankert und damit unkorrigierbar“ (S. 200). Als Beleg zitiert er Gott-
schaldt (1942); die moderne Temperamentforschung wird nicht erwähnt.

Das Buch kann dazu betragen, das Wissen über seelische Störungen bei Kindern und Jugendli-
chen, vor allem in der Zielgruppe der pädagogischen und therapeutischen Fachkräfte, zu erwei-
tern, es kritisch zu diskutieren und in der eigenen Arbeit zu berücksichtigen.

Lothar Unzner, Putzbrunn

Irblich, D.; Stahl, B. (Hg.) (2003): Menschen mit geistiger Behinderung. Psychologische Grund-
lagen, Konzepte und Tätigkeitsfelder. Göttingen: Hogrefe; 688 Seiten; € 69,95.

Die komplexen Lebens- und Entwicklungsprobleme, die in der Regel mit einer geistigen Behinde-
rung für die betroffenen Menschen und ihr soziales Umfeld verbunden sind, erfordern in Wissen-
schaft und Praxis der Behindertenhilfe und Rehabilitation ein interdisziplinäres und kooperatives
Vorgehen aller beteiligten und betroffenen Fachdisziplinen aus Medizin, Pädagogik und Psycho-
logie. Sowohl in der auf das Phänomenfeld der geistigen Behinderung bezogenen Forschung wie
auch in der Praxis der Institutionen der Behindertenhilfe ist diese interdisziplinäre Kooperation
noch längst nicht hinreichend realisiert.

Die Herausgeber des vorliegenden umfangreichen Handbuchs unternehmen es, aus der fach-
wissenschaftlichen Perspektive der Psychologie einen Beitrag zu dieser Interdisziplinarität zu lei-
sten. Die Psychologie, eine „in diesem Aufgabenfeld vergleichsweise noch junge Disziplin“ (Vor-
wort), kann als Allgemeine-, Entwicklungs-, Sozial- und Klinische Psychologie substanzielle
Beiträge liefern, was Grundlagenwissen, Erklärung, Deutung und Behandlung des Phänomens
der geistigen Behinderung anbelangt, für alle Lebensaltersstufen und für alle Praxisfelder. Die ins-
gesamt siebzehn Kapitel des Bandes liefern psychologisches Orientierungs- und Anwendungswis-
sen, das aufzeigen soll, „wie psychologische Erkenntnisse für die Arbeit mit geistig behinderten
Menschen und ihren Bezugspersonen nutzbar gemacht werden können“, daneben werden auch
die „primär psychologischen Tätigkeiten in der Behindertenhilfe“ beschrieben.

Der Adressatenkreis des Handbuchs setzt sich also zusammen aus den Mitgliedern der verschie-
denen Berufsgruppen in der Praxis der Behindertenhilfe und – im Besonderen – aus den Psycho-
logen in Studium, Lehre und Praxis, die sich und andere für dieses spezifische Tätigkeitsfeld qua-
lifizieren wollen.
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Entsprechend dieser Intention ist der Band in drei große Teilbereiche gegliedert. Teil 1: Grundle-
gende Konzepte (Begriffsverständnis ‚geistige Behinderung‘, Terminologie, Klassifikation; Ethik);
Teil 2: Psychologische Grundlagen (Entwicklungspsychologie, Kognition, Sprache und Kommuni-
kation, Emotion und Motivation, Sozialverhalten, Problemverhalten und psychische Störungen bei
geistiger Behinderung, Verhaltensphänotypen); Teil 3: Psychologische Tätigkeitsfelder (Familienar-
beit, Beratung des Fachpersonals, Psychodiagnostik, Förderplanung, Umfeldstrukturierung, Psy-
chotherapie und psychologische Beratung). Alle Beiträge stammen von ausgewiesenen Fachleuten
aus Praxis und Wissenschaft; sie sind durchweg sehr instruktiv, aktuell und deutlich auf Praxis und
Anwendung ausgerichtet. Sowohl die allgemeinen psychosozialen und behindertenpädagogischen
wie auch die spezifischen psychologischen Praxisformen der Behindertenhilfe werden differenziert
und übersichtlich dargestellt und bewertet. Dabei werden sozialpolitische Rahmenbedingungen,
strukturelle und institutionelle Veränderungen und ein entsprechender Reform- und Innovations-
bedarf durchaus berücksichtigt.

Die Herausgeber dieses sehr nützlichen Handbuchs führen jeweils kompetent und strukturiert
in das jeweilige Themengebiet ein und fassen in ihrem Ausblick im Schlusskapitel, in Thesen ver-
dichtet, den gegenwärtigen Stand der psychologischen Grundlagen und der State of the Art der
psychologischen Praxis auf dem Gebiet der geistigen Behinderung bzw. der professionellen Arbeit
mit Menschen mit geistiger Behinderung zusammen. In Kooperation mit den Autorinnen und
Autoren der Einzelbeiträge ist es ihnen mit der Zusammenstellung dieses Handbuchs gelungen,
eine ihrer Hauptintentionen überzeugend zu realisieren: „die Herausgeber möchten mit diesem
Buch nicht zuletzt auf die Entwicklungspotenziale hinweisen, die gerade auch der Psychologie als
Fachdisziplin für die professionelle Arbeit mit geistig behinderten Menschen und ihren Bezugs-
personen inne wohnen“ (S. 414).

Dieter Gröschke, Münster
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